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Im Dezember 2022 übernahm das Sozialwis-
senschaftliche Archiv den Originalnachlass 
von Felix Kaufmann (1895 - 1949) vom Center 
for Advanced Research in Phenomenology 
(CARP) der University of Memphis, USA. 
Kaufmann wurde am 4. Juli 1895 in Wien 
geboren, wo er auch Philosophie, Rechts- und 
Staatswissenschaft studierte. 1919 promo-
vierte er zum Dr. jur., 1926 zum Dr. phil. und 
wirkte von 1927 bis 1938 als Privatdozent für 
Rechtsphilosophie an der Universität Wien. 
Seinen Lebensunterhalt verdiente er als Wirt-
schaftsmanager der österreichischen Filiale 
der „Anglo-Iranian Oil-Company“. Sein wissen-
schaftliches Werk zeichnet sich insbesondere 
dadurch aus, dass eine Verbindung zwischen 
Logischem Positivismus, der Husserl’schen 
Phänomenologie und der „Reinen Rechtsleh-
re“ Hans Kelsens hergestellt wird. Kaufmann 
nimmt regelmäßig an den Sitzungen des Wie-
ner Kreises teil und ist zusammen mit seinem 
Freund Alfred Schütz in den liberal orientier-
ten Zirkeln des Ludwig-Mises-Seminars, des 
„Geist-Kreises“ um Friedrich A. Hayek und 

Jochen Dreher 

Der Felix Kaufmann-Nachlass im 
Sozialwissenschaftlichen Archiv Konstanz

des Hans-Kelsen-
Kreises der Wiener 
Schule der Rechts-
theorie aktiv. Das 
weite Spektrum 
seiner Arbeiten 
schließt Werke über 
Rechtsphilosophie, 
Mathematik und Lo-
gik ebenso ein wie 
Untersuchungen zur 
Methodologie der 
Sozialwissenschaf-
ten. Nach dem „Anschluss“ Österreichs 1938 
emigrierte Kaufmann wegen seiner jüdischen 
Herkunft über Paris und London in die USA, 
wo er eine Professur für Philosophie an der 
Graduate Faculty an der New School for Social 
Research in New York annahm. Das Sozial-
wissenschaftliche Archiv verfügt nun über den 
gesamten wissenschaftlichen Nachlass Felix 
Kaufmanns einschließlich der Korrespondenz, 
der zuvor lediglich auf Mikrofilm vorhanden 
war; ein Nachlassindex ist vorhanden.

Eine Stunde war auch wirklich sportlich, denn 
wir gingen vom Eingang der Bibliothek auf B4 
erstmal direkt ins Untergeschoss. Hier sieht 
man recht schnell wo die Bibliothekssanierung 
ihre Grenze nehmen musste. Es ging flott wie-
der nach oben, um einen Teil der Kunst in der 
Bibliothek zu bestaunen und auch spannende 
Hintergrundinfos zur Besonderheit im Umgang 
mit dieser bei der Sanierung zu erfahren. Dass 
die Bibliothek auch eine kleine aber feine ar-
chäologische Sammlung enthält und es gehei-
me Treppen und Türen gibt, die ins Backoffice 
führen, war nicht nur mir persönlich neu.
Spannend ging es dann auch weiter nach V, 
wo wir Kolleg*innen des Arbeitsplatz-Supports 
ebenso besuchten, wie Kolleg*innen aus dem 
Campusmanagement. Wir bekamen einen 
Blick in den Serverraum auf V4, in die techni-
sche „Telefonzentrale“ mit all den vielen tau-
send Kabeln und Steckern (liebe Kollegen der 

Telefonie: verzeiht mir bitte die nicht-fachliche 
Ausdrucksweise) und gingen dann noch nach 
N6 bzw. N4. Vollkommen „in cognito“ in der an 
diesem Tag noch geschlossenen Bibliothek we-
gen Baumaßnahmen, dafür mit tiefen Einblick 
in die Welt der Serverräume, wie unser Bild 
beweist.

Zum Abschluss brachte unser Rundgang uns 
zurück ins Gebäude B, wo final und aus Zeit-
gründen etwas knapper, auf B7 und B8 einige 
Kolleg*innen der Medienbearbeitung besucht 
wurden. In das Bib-Café auf B4 haben wir 
es leider nicht mehr geschafft, aber vielleicht 
klappt es beim nächsten KIM Walk, dann mit 
Anja Oberländer in der Leitung.
Unser Dank gilt Herrn Kohl-Frey, der diesen 
Rundgang ermöglicht und begleitet hat und 
nach dessen Plan der Rundgang erfolgt ist. 




